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Ich studiere im Master Wirtschaftsingenieurwesen und habe im Wintersemester 2018/19 ein 
Auslandspraktikum bei Audi Brüssel in Belgien gemacht.   
  
Vorbereitung und Anreise  
Obwohl ich im selben Jahr erst aus meinem Auslandssemester zurückgekommen bin, wollte 
ich zum Ende meines Masterstudiengangs noch einmal die Möglichkeiten der Erasmusförde-
rung nutzen. Auf die Stelle bei Audi Brüssel bin ich über deren Webseite aufmerksam ge-
worden, auf der regelmäßig Praktikumsstellen in den Bereichen Produktion, HR, IT, Finan-
zen und Recht, Logistik und Qualität ausgeschrieben werden. Ich habe sehr schnell eine 
Rückmeldung auf meine Bewerbung in der Qualitätsabteilung bekommen und hatte dann 
zuerst ein kurzes Telefongespräch mit der Personalabteilung und ein paar Tage später mit 
der Fachabteilung. Beide Gespräche verliefen recht locker. Während es im ersten Gespräch 
mehr um Organisatorisches und die eigene Motivation ging, umriss das zweite Gespräch die 
Inhalte des Praktikums und die eigene Qualifikation hierfür. Im Anschluss an das zweite Ge-
spräch bekam ich dann auch direkt die Zusage. Auch wenn in einigen Stellenausschreibun-
gen Kenntnisse in Französisch oder Niederländisch verlangt werden, kann ich sagen, dass 
das definitiv nicht für alle Stellen notwendig ist, dies ist jedoch abteilungsabhängig.  
  
Audi Brüssel verfügt über eine Kooperation mit einem Wohnungsportal, allerdings vergingen 
bei mir vom Zeitpunkt der Bewerbung bis zum Praktikumsstart gerade mal zwei Monate, 
wodurch die Wohnungsauswahl hier sehr eingeschränkt war und ich mich dazu entschied, 
meine Wohnung über ein anderes Portal zu buchen. Allgemein ist die Wohnungssuche in 
Brüssel sehr schwierig und die Preise recht hoch. Mir war es wichtig zentrumsnah und nicht 
allein zu wohnen und so landete ich am Ende in einer 7er-WG direkt in der Innenstadt (Preis: 
575€). Allerdings entsprach die Wohnung nicht wirklich meinen Vorstellungen und auch nicht 
den zuvor gesehenen Bildern, meinen Vermieter habe ich während des gesamten Aufent-
halts nicht einmal zu Gesicht bekommen und die unterschiedlichen Vorstellungen bezüglich 
der Sauberkeit in der Wohnung gingen etwas auseinander. Die Lage der Wohnung hätte 
dagegen nicht zentraler sein können und mit dem Großteil meiner Mitbewohner verstand ich 
mich zum Glück sehr gut. Im Laufe meines Aufenthalts hatte ich Mitbewohner aus Frank-
reich, Italien, Spanien, Deutschland und der Ukraine.   
  
Neben der Wohnungssuche und der Einsendung der benötigten Unterlagen an das Aus-
landsamt, gab es sonst nur noch die Anreise zu planen. Man kann von München mit Luft 
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hansa direkt nach Brüssel fliegen und auch die Anreise per Zug ist möglich. Ich habe mich 
jedoch für die längere, aber dafür deutlich günstigere Anreise mit dem Bus entschieden.  
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Das Praktikum – Praktikumsinhalte, Arbeitsklima, Sprachniveau  
Audi produziert in Brüssel das erste Elektroauto der Marke, den Audi e-tron und den Audi 
etron Sportback. Ich habe mein Praktikum in der Abteilung Qualitätssicherung Kaufteile ge-
macht.   
  
Ein paar Tage vor Praktikumsbeginn bekam ich Informationen zu Anfahrt etc. zugeschickt 
und am ersten Tag wurde ich dann im Showroom von Audi Brüssel von zwei Verantwortli-
chen aus der Personalabteilung begrüßt. Da ich etwas untypisch kurz vor Weihnachten mein 
Praktikum begonnen habe, war ich die einzige neue Praktikantin, normalerweise trifft man 
dort aber meist schon auf andere neue Praktikanten. Nach einer kurzen Einführung wurde 
vereinbart, dass man sich mittags in der Kantine trifft. Dort gibt es einen großen Tisch, an 
dem sich die meisten der Praktikanten regelmäßig zum Mittagessen treffen. So fällt es sehr 
leicht, direkt Anschluss zu finden und auch die Praktikanten aus anderen Abteilungen ken-
nen zu lernen. Ein Großteil der Praktikanten kommt aus Deutschland und Frankreich.  
  
Eingearbeitet wurde ich die ersten Tage von einem zweiten Praktikanten aus meiner Abtei-
lung. Leider muss ich sagen, dass es die ersten Wochen nicht so viel zu tun gab und sich 
auch niemand wirklich zuständig gefühlt hat, uns Aufgaben zuzuteilen. Zwar hatten wir unse-
re regelmäßigen Tätigkeiten, aber darüber hinaus, gab es viel freie Kapazität. Sollte es je-
mandem im Praktikum genauso gehen, kann ich nur empfehlen, das schnellstmöglich anzu-
sprechen, denn ich denke, dem ist sich oftmals niemand so richtig bewusst. Bei uns hat sich 
dann auch sehr schnell eine Besserung eingestellt und gegen Ende meines Praktikums wur-
de es oftmals sogar richtig stressig, wenn Berichte dringend fertig werden mussten. Zu mei-
nen Aufgaben gehörten unter anderem die Pflege und Weiterentwicklung eines Analysetools 
für das Audit-Reduzierungsprogramm, mit welchem Auswertungen für die Zielverfolgung der 
Sollwerte im Fahrzeugaudit durchgeführt werden, die Planung der Anlieferung von Bauteilen 
für Sonderfahrzeuge, die Unterstützung bei der Fehlerabstellung von Zellmodulen in der 
HVBatterie und die Unterstützung bei Q-Gesprächen mit Lieferanten. Im Verlauf meines 
Praktikums habe ich durch die unterschiedlichen Aufgaben einen guten Einblick in die Tätig-
keiten der gesamten Abteilung bekommen.  
  
In meiner Abteilung war die Arbeitssprache Deutsch, da sehr viele Kollegen auf Dienstreise 
aus Neckarsulm oder Ingolstadt zur Anlaufunterstützung vor Ort waren oder für ein paar Jah-
re für Audi Brüssel arbeiteten. Aus diesem Grund und, weil man ansonsten in der Stadt gut 
mit Englisch zu Recht kommt, habe ich leider kein Französisch oder Niederländisch während 
meiner Zeit in Brüssel gelernt. Sollte daran Interesse bestehen, gibt es aber sogar die Mög-
lichkeit sich im Unternehmen hierfür Sprach-CDs auszuleihen.  
  
Die wöchentliche Arbeitszeit betrug 40h und pro Praktikumsmonat bekam man einen Ur-
laubstag, außerdem bekam man auch eine finanzielle Unterstützung für Miete und Fahrtkos-
ten. Zusammen mit der Erasmusförderung lässt sich so der Aufenthalt gut finanzieren. Da 
das Audi-Werk etwas im Süden der Stadt liegt, betrug mein Arbeitsweg mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln etwa 35-40 Minuten. Ich habe mir deshalb für 49€ eine Monatskarte gekauft, 
mit der ich in ganz Brüssel fahren konnte.   
  
Freizeit – Leben in der Stadt, Kultur, Wetter, Kontakte  
Je länger ich in Brüssel war, desto mehr mochte ich die Stadt und ihre Vielfältigkeit. Da ich 
das Glück hatte direkt in der Innenstadt zu wohnen, waren Sehenswürdigkeiten wie der 
Grand Place, der Palast oder der Manneken Pis nur wenige Gehminuten entfernt und auch 
abends war man sofort in einer der netten Bars, in der man ein paar der unzähligen Biersor 
ten probieren konnte. Belgien ist außerdem bekannt für gute Schokolade, Waffeln und 
Pommes, welche man in der Brüsseler Innenstadt an jeder Straßenecke bekommt.  Brüssel 
ist eine sehr lebhafte Stadt und obwohl ich im Wintersemester dort war und es häufig gereg-
net hat, war in der Stadt immer einiges los. Beispielsweise gibt es jeden Sonntag am Gare 
du Midi (Südbahnhof) einen großen Markt, auf dem es Obst, Gemüse, Kleidung, Hygienear-
tikel, und vieles mehr gibt. Donnerstags gibt es in einigen der vielen kleinen Galerien Vernis-



sagen, bei denen man sich mit einem Glas Wein die Ausstellung ansehen und dann bei-
spielsweise auf den Place du Luxembourg weiterziehen kann, auf dem sich donnerstags 
nach der Arbeit vor allem die Mitarbeiter aus dem EU-Viertel treffen.   
  
Die Wochenenden habe ich häufig genutzt, um auch andere Städte in Belgien zu besuchen. 
So war ich während meines Aufenthalts in Gent, Brügge, Leuven, Antwerpen und bin von 
Knokke bis nach Ostende mit der Küstentram gefahren. Die verschiedenen Städte erreicht 
man am einfachsten mit dem Zug, wobei man am Wochenende nur den halben Preis be-
zahlt. Vor allem die Studentenstädte Gent und Leuven haben mir sehr gut gefallen. In Leu-
ven ist man von Brüssel aus mit dem Zug in ca. 20 Minuten. Die Stadt hat einen superschö-
nen Marktplatz, welcher als „die längste Theke Europas“ gilt, da sich hier eine Bar an die 
nächste reiht und der gesamte Platz mit Tischen und Stühlen vollgestellt ist. Da mein Auf-
enthalt nur vier Monate dauerte und ich häufig Besuch hatte, habe ich es leider nicht mehr 
geschafft, in die Niederlande oder nach Lille (Frankreich) zu fahren, aber auch dort ist man 
mit dem Bus sehr schnell und günstig.   
  
Die Lebenshaltungskosten in Brüssel sind etwas höher als in Augsburg, was vor allem für 
Mietkosten und Kosten für Restaurant-, Barbesuche etc. gilt.   
  
Fazit  
Insgesamt habe ich meine Zeit in Brüssel sehr genossen. In meinem Praktikum hatte ich die 
Möglichkeit, die Automobilbranche und die Herausforderungen der Elektromobilität kennen 
zu lernen und mit Brüssel war ich hierbei in einer Stadt, in der immer etwas los ist und die 
sehr vielfältig und international ist. Obwohl man bei Audi sehr schnell in Kontakt mit anderen 
Praktikanten kommt, war ich sehr froh darüber, mit meinen Mitbewohnern auch Leute ken-
nen zu lernen, die zum Studieren in Brüssel waren oder ihr Praktikum in komplett anderen 
Bereichen absolviert haben. Für die Wohnungssuche in Brüssel würde ich empfehlen, erst 
einmal für 1-2 Wochen ein Zimmer zu buchen und dann vor Ort eine Unterkunft zu suchen, 
da meine eigene Erfahrung in diesem Hinblick nicht die beste war und ich auch bei vielen 
Anderen von Problemen gehört habe. 


